
Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 -ch in dem Bezirk 1 — -ll,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonncmcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 14 . September

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 >1. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei anfgegeben

sein.

1886.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung , FloMerre betr.
Durch Erlas ; der K. Kreisregierung Reutlin¬

gen vom 9. d. M . Nr . 6634 ist die auf den Zeit¬
raum vom 1. v. bis zum 15 . d. M . für die Enz von
der Neucnbürger Wasserstnbe aufwärts und die Sei¬
tenbäche Eyach und Kleineuz angeordnete Floßspcrre
bis zum 10 . Okt . d. I . mit der Einschränkung ver¬
längert worden , daß das Einbinden des Flößholzes
innerhalb der gesperrten Strecke vom 1. Okt . d. I.
an allgemein gestattet ist.

Den 13 . September 1886.
_ K . -Oberamt . Hcberlc,  LA .-V.

Es wollen nunmehr die Ausschrcibcn , betr.
Wahl der Schöffen und Geschworenen und Anlegung
der Depositenvcrzeichnisse unter Angabe der Nummern
zurückgegebcn werden.

Nagold,  den 11 . Scpt . 1886.
O .-A.-Nichter Dase  r.

Das Ritterkreuz erster Klasse des Fricdrichsordens
wurde u. a. verliehen : dem Bctricbsmspcktor Huzenlanb
in Calw,  dem Forstmeister Frank in Alten steig,  dem
Hüttenverwallcr Hochstcttcr in Fricdrichsthäl;  die
goldene Civilverdicnst -Mcdaille : dem Bczirksfcldwcbel Rack
im ersten Bataillon (Calw ) 1. LandwehrrcgimcntS Nr . 119;
die silberne Civilverdienst -Medaille : dem Forstwüchtcr Wem-
mcr in Pfalzgraf cnw eiler,  Forsts Altcnsteig.

Die vierte Schulstellc inWildbad  wurde dem Schul¬
lehrer Warner  in Obcrgröningcn (Gaildorf ) übertragen.

Tages -NerrigkeiLen.
Tcrttlchcs 8!cich.

/ f? I Nagold,  12 . Scpt . Heute hielt unsere
stark vertretene Feuerwehr mit den neu cingetrctenen
Mitgliedern eine Uebung ab. Stach Schluß derselben
wurden auf dem Stadtacker den dieses Frühjahr durch
25jährige Dienstzeit dekorierten Mitgliedern auch ein
sehr schönes, kunstvoll ausgestattctes Diplom , vom enge¬
ren Laudcsausschuß gewidmet , durch den Hrn . Kom¬
mandanten Chr . Schuster mit Ansprache und Musik
übergeben . Ebenso gedachte hiebei der Hr . Kommandant
der Verleihung des Ritterkreuzes erster Klasse des Fried-
richsordcns an den unermüdlichen Landcsfeuerlösch -Ju-
speklor Grosmann , für welche wohlverdiente Auszeich¬
nung beschlossen wurde , ihm neben einem kräftig ausgc-
brachten Hoch per Telegramm zu gratulieren . Auch
unserem in Ehrfurcht geliebten König Karl , dem
steten Förderer des Feuerlöschwesens , wurde zum
Schluß ein stürmisches Hoch ausgebracht.

" Nagold,  13 . Sept . Gestern sahen Kinder
in dem 1 Kilometer weit von Spielberg  gelege¬
nen Weiher ein in Papier umhülltes Packet schwim¬
men , das sie herausholtcn und öffneten . Wie er-
schracken dieselben aber , als ein 8 Tage altes Kind
auf einmal vor ihren Augen lag . Natürlich machten
die Kinder von ihrem Funde sogleich Anzeige . Bon
der unnatürlichen Mutter hat man bis zur Stunde
noch keine Spur . — Die Kunst mancher Zigeuner,
beim Geldwechseln oder Aussuchen besonderer Mün¬
zen anderes Geld mitlaufen zu lassen , ist zweien
solcher unheimlichen Gestalten in Bö sin gen wieder
vollkommen gelungen , indem die Kasse einer Bäuerin
dort um 30 die einer anderen um 10 -/kl er¬

leichtert wurde . Obwohl die Bestohlenen sogleich
Anzeige machten , konnte man die Gauner nicht mehr
zur Haft bringen.

In Thalheim, OA.  Rottenburg , wurden
während des Gewitters einem Bauern zwei Stiere
am Wagen erschlagen , er selbst betäubt bei Seite ge¬
worfen.

Tübingen,  10 . Sept . Auf dem noch zum
Stadtgebiete Tübingen gehörigen Ammerhofe  brach
gestern abend nach 7 Uhr , während Hr . Domänen¬
pächter Länderer mit seiner Familie beim Abendessen
saß , in einer reich mit Futter gefüllten Scheuer auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus,  das
mit solcher Nehemenz um sich griff , daß an eine Ret¬
tung der Scheuer nicht mehr gedacht werden konnte
und alle Kräfte aufgeboten werden mußten , das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken , was den vereinten
Anstrengungen der Leute des Hrn . Domänepächter
Länderer , der Untcrjesinger und Tübinger Feuerwehr
auch glücklich gelang . Der durch den Brand ange¬
richtete Gebäudeschaden beträgt ca. 10— 11000
der reiche Inhalt der Scheuer war versichert und
dürste Hr . Länderer keinen Schaden erleiden.

Aiis Großbottwar  wird gemeldet : Ein gestern aus-
gebrochenes Gewitter , von Westen kommend , war inil einem
solch orkanartigen Sturm begleitet , wie die ältesten Leute es
sich nicht zu erinnern vermögen . Dabei verspürte man , we¬
nige Sekunden getrennt von einander , 2 Erdstöße , daß Fen¬
ster und Thürcn klirrten . Bäume wurden teils abgcknickt
oder entwurzelt . Namentlich verursachte dieser Orkan in den
Weinbergen durch abbrcchen von Pfählen großen Schaden,
auch in de» Wäldern wurde viel zerstört . Dächer wurden
ihrer Ziegel beraubt und wie inan hört , wurden durch diesen
Orkan auch in den Nachbarorten an den Häusern große Zer¬
störungen angcrichtct . Auch von Heilbronn , Bietigheim , Jls-
scld, Kleinsachscnheim, Vaihingen a. E . rc. wird von heftigen
Gcwittcrstürincn berichtet.

Der Gewitterstnrm , welcher am Mittwoch über einen
großen Teil unseres Landes wegzog , hat auch im Enz -,
Neckar - und Bottwart hake  arge Verwüstungen angcrich¬
tct . Viele Bäume wurden vom Sturme Hingerissen, die Stra¬
ßen liegen ganz überdeckt von gefallenen Obst , dem Hopfen,
der Tabnkspflanze und dem Weinberge wurden durch den
Hagel Blatter und Früchte massenhaft abgeschlagen. In
Ilsfcld  wurde bei dem Gewitter am Mittwoch eine vom
Felde hcimkehrc.tde betagte Witwe von einem niederstürzen-
dcn Aste in das Genick getroffen , so daß sic sofort eine
Leiche war.

Heilbronn,  9 . Sept . Die „Ncckarzcitniig"
berichtet : Gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr
entlud sich ein furchtbares Hagelwetter über unsere
Stadt ; cs fielen Schloffen in der Größe von Tau-
beneiern . Die Wassermassen überfluteten Straßen¬
übergänge und einzelne Straßen derart , daß die
Passage gestört war . Einem Bäcker , der in einem
Erdgeschoß des Landgerichts 50 Säcke Mehl aufbe-
wahrtc , wurden dieselben durch das cindringende
Wasser vernichtet , desgleichen einem Mehlhändler in
der Kirchbrnnncnstrciße 12 Zentner Mehl , die er im
Hausöhrn stehen hatte . Der Zirkus Piuder auf
dem Hammelwasen wurde umgerissen . Welchen Scha¬
den das Wetter aus den Feldern und Weinbergen
anrichtcte , ist noch nicht ermittelt ; nach den bis jetzt
vorliegenden Angaben scheint unsere Stadt und deren
nächste Umgebung der Mittelpunkt der schweren Ent¬
ladung gewesen zu sein.

Ulm,  10 . Sept . Während in den weitesten Landes-
tcilen Heuer über eine schlechte Obsternte geklagt wird , ist der
Obstertrag um Ulm herum ein recht erfreulicher . Steinobst:
Pflaumen , Reineclauden , Zwetschgen gibt cs in Menge : Acpfel-
nnd Birnbäume befinden sich namentlich in den Höhenlagen
reich behängt.

Friedrichshafen,  10 . Sept . Se . Kaiser !,
und Königl . Hoheit der Kronprinz des Deutschen
Reichs und von Preußen traf gestern nachmittag 3
Uhr 33 Minuten von Ulm kommend mittelst Son¬
derzugs zum Besuche Ihrer K . Majestäten hier ein.
Höchstderselbe wurde von Sr . Majestät dem König
am Bahnhose empfangen und in 's Schloß geleitet,
wo die Begrüßung mit Ihrer Majestät der Königin
und Ihrer Kais . Hoheit der Herzogin Vera von
Württemberg stattfand . Der Kronprinz übernachtete
hier und fuhr heute vormittag 8Lz Uhr , von Sr.

Majestät dem König , Ihrer Majestät der Königin
der Herzogin Vera und den Herzoginnen Elsa und'
Olga bis zum Schloßhafen begleitet/mittelst Extra¬
boots nach Konstanz , um von da nach Straßbnrg
zur Teilnahme an den Kaisermanövern in den Reichs-
landeu weiter zu reisen.

Brandfälle : In Stuttgart  am 10 . Scpt.
der Dachstuhl des Hauses Militärstraße 67.

Pforzheim,  7 . Sept . Infolge der großen
Hitze sollen bei Brötzingen etwa 50 Soldaten im
Manöver umgefallen sein.

Baden - Baden,  9 . Sept . Kaiser Wilhelm
ist heute vormittag iU/st Uhr im besten Wohlsein hier
eingctroffen . .

Uniformierung der bayerischen Armee.  Von
zuverlässigster Seite erfährt die „Augsb . Postztg ." folgen¬
des über die von der Kommission für slciidcrungen in der
Uniformierung der bayerischen Armee beschlossenen Anträge:
Statt des RaupcnhelmeS erhält die gesamte Armee nur Aus¬
nahme der Ulanen den Gendarmcriehclm mit dem bayerischen
Wappen . Die Uniform der Infanterie bleibt . Mehr ändert
sich die Uniform der Kavallerie.

Der Postbehörde ist auch in Köln  ein Kon¬
kurrent erstanden , und zwar in der Speditionsfirma
Arthur Brancken , welche seit 1. Aug . einen Packet-
beförderungsdienst nach etwa 60 größeren deutschen
Städten eingerichtet hat . Das Porto ist erheblich
billiger als bei der Post.

Bickenbach,  10 . Sept . Als Fürst Alexander
hier cintras , spielte sich eine ergreifende Szene des
Wiedersehens zwischen ihm und seiner Mutter ab,
die schluchzend in die Arme ihres Sohnes sank.

Wiesbaden,  10 . Sept . Die dritte Abteilung des
Juristentages nahm folgenden Antrag von Olshausen und
Süpfle an : 1) Die Schöffengerichte haben sich im Allgemeinen
in der Praxis bewährt . 2) Die Schwurgerichte verdienen
das ihnen teilweise geschenkte Vertrauen nicht. 3) Als die
geeignetste Form der Zuziehung des Laicnclements in Straf¬
sachen erscheint das Schöffengericht.

D a r m st adt,  10 . Scpt . Der Fürst Alexander
von Bulgarien traf mit seinem Bruder Josef , über
Aschaffenburg kommend , um 4 Uhr 15 Minuten auf
dem Bahnhofe hier ein und wurde von seinem Va¬
ter , dem Prinzen Alexander , und seinem Bruder Lud¬
wig , seiner Schwester und seinem Schwager (Gräfin
und Gras Erbach -Schönberg ) auf das Freudigste be¬
grüßt . Die Umarmungen von Vater und Sohn
waren die herzlichsten und rührendsten . Die Bevöl¬
kerung , welche durch Plakate im Aufträge des Herrn
Oberbürgermeisters Ohlh zur Begrüßung eingeladen
war , empfing den Fürsten mit stürmischen Jubelrufen.
Der Kriegerverein mit Fahne bildete Spalier . Zur
Begrüßung waren noch anwesend der Adjutant des
Großhcrzogs , Negicrungsrat Mengcs , sowie der
englische Gesandte in Civil . Der Fürst begab sich
sodann mit seinen Angehörigen in den Empfangs-
Salon der Main -Ncckar-Bahn und hielt von dort
aus an das ihn stürmisch verlangende Publikum eine
kurze Ansprache , für die ihm dargebrachtcn Ovatio¬
nen herzlich dankend . Hieraus setzte er in Beglei¬
tung seines Vaters und der Verwandten die Weiter¬
reise nach Bickenbach (Jugenheim ) im Sondcrzuge
fort . Der Fürst sah leidend aus ; dankte auch bei
der Abfahrt auf das Freundlichste für die nicht en-
dcnwollenden Begrüßungszurufc . Da bekannt war,
daß der Fürst sich nicht hier aufhaltcn werde , war
nur die nächste Umgebung des Bahnhofs , hier aber
reichlich, mit Blumen und Fahnen geschmückt. Sei¬
tens der Stadt war Herr Oberbürgermeister Ohly
an der Spitze einer Deputation zum Empfange an¬
wesend.

In Weidend  ach hat vor einigen Tagen ein



jähriges Mädchen auf der Straße ein kleines
Handbeil gefunden und damit ein anderes Mädchen,
2 Jahre alt , erschlagen.

Ter Viehhändler I . Ebcrlc verkaufte auf dem Pfer-
dcmarkt in Fried herg das auf etwa 600 gewertete
Pferd eines Bauern durch Zwischenhandel . Als ihm der
Bauer nach Abschluß des Kaufgeschäftes das übliche „Schmuß-
geld" zu zahlen sich weigerte , begab sich Ebcrle in die Stal¬
lung , in welcher das Pferd untcrgebracht war , und schnitt
demselben die Zunge vollständig ab . Der Unmensch wurde
verhaftet , das Pferd mußte sofort an den Pferdeschlächter
veräußert werden.

Die 40 . Generalversammlung des Gustav -Adolf-
Vereins ist in Düsseldorf  eröffnet worden , es ist
die erste im Rheinland . 800 Teilnehmer waren am
Vorabend erschienen. Professor Dr . Flicke , der Vor¬
sitzende, wies ans die Bemühungen der Ultramonta¬
nen hin , die Jesuiten zurückzurufen , welche sich die
Bekämpfung des Protestantismus und der evangelischen
Kirche zur Hauptaufgabe gemacht haben.

Kosen,  7 . Sept . (Deutscher Handwerkertag .)
Den ersten Gegenstand der heutigen Tagesordnung
bildete die Legitim ationspf licht  der Arbeiter.
Nach längerer Debatte gelangte folgender Antrag
des Abg . Bichl zur Annahme : „Der Handwerkertag
empfiehlt sämtlichen deutschen Innungen , so lange
eine gesetzliche Regelung der Legitimationen nicht
durchgeführt ist , gleichmäßige Legitimationskarten cin-
zuführcn , damit die Reise -Unterstützung den Berech¬
tigten zukomme, den Nichtberechtigteil aber verweigert
werde ." Nach längerer Debatte wurde auch beschlos¬
sen : „dahin zu wirken , daß der Hausierhandel , die
Wanderlager und Wanderauktionen beschränkt , dem
Unwesen der Abschlagszahlungs -Bazare gesteuert und
die Mißsrände bezüglich der Zuchthaus - und Gefäng¬
nis -Arbeit beseitigt werden . — Ferner wurde die
Einführung einheitlicher Lehrverträge , Gesellen - und
Meisterbriefe beschlossen.

Berlin,  9 . Sept . Von mehreren Blättern
wird die Meldung gebracht , es seien seit kurzem ein¬
leitende Arbeiten zu einer Ergänzung bezw. Abände¬
rung der Gesetze über die Unfallversicherung und
Krankenkassen im Gange und es solle die nächste
Wintersession des nächsten Reichstags bereits mit
diesen Dingen besaßt werden.

Berlin,  10 . Sept . Die ausgezeichnete Ope-
rettcnsängcrin Erdösh  vom Wallhalla -Theater hat
sich gestern abend im Tiergarten erschossen; das Mo¬
tiv ist wahrscheinlich ein Streit init ihrem hochadeligen
Bräutigam.

Berlin,  10 . Sept . Durch die Ernennung
Herbettes  zum hiesigen Botschafter Frankreichs
werden schwerlich unsere Beziehungen zu Frankreich
gebessert. Herbette ist ein intimer Freund Bou-
langers.

Berlin,  12 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bestreitet , daß Fürst Alexander Aussicht habe , noch¬
mals den bulgarischen Thron zu besteigen . Selbst
wenn er von der Sobranjc wiedergewählt werde , so
dürsten die europäischen Mächte ihre Zustimmung
kaum geben . Uebrigens sei eine Verständigung zwi¬
schen Rußland und England über die Frage der
Wiederbesetzung des bulgarischen Thrones nicht so
schnell zu erwarten.

Merkwürdig ist das Urteil der Pariser Zeitung
„Figaro ". Fürst Bismarck,  sagt er , hat alles
daran gesetzt, den Frieden zu erhalten ; er sei Ruß¬
land und dem Zaren entgegengegangen und habe
es selbst riskiert , im eigenen Lande unpopulär zu
werden ; diese Haltung gereiche dem Fürsten znr
höchsten Ehre . Es wäre ihm wohl leicht gewesen,
im Bunde mit Oesterreich den Fürsten Alexander zu
retten , ohne das; es zunächst zum Kriege gekommen
wäre , denn Rußland habe zur Stunde noch keinen
Alliirten , aber mit diesem ersten Gegensätze gegen
Rußland , mit dem Austritt des Zaren ans der Tri¬
pelallianz , würde doch eine Periode großer Beun¬
ruhigung begonnen und dann der bloße Zufall über
das Los von Frieden und Krieg entschieden haben.
„Viele Parteien in Deutschland mißbilligen die Hal¬
tung des Reichskanzlers und gar viele deutsche
Ehauvinistcn sind ärgerlich berührt darüber , daß der¬
selbe Herrn v. GierS Besuch gemacht bat . Wir
wollen dazu nur bemerken . daß Herr v. Bismarck
als ein Mann gehandelt hat , der vor allem entschlos-
tcn,  seinem Lande , Europa den Krieg ersparen
wollte , und deshalb billigen wir seine Haltung rück¬
haltlos . Rußland von der Tripelallianz abgelost : j
Deutschland und Oesterreich einen Ersatz für dasselbe i
in einer dritten Macht suchend, welche, wie England s

ihnen keine neue Stärke gebracht hätte : dies bedeu¬
tete die Teilung des Kontinents in zwei fast gleiche
Teile , die unfehlbar an einander geraten sein würden,
nachdem sie eine Aera von Wirren , Verdächtigungen,
Besorgnissen durchlaufen , deren Dauer den Wunsch
nach irgend einer Lösung , selbst um den Preis eines
Krieges , der einen Weltbrand nach sich zöge , nahe
gelegt hätten . Dies hat Herr v. Bismarck vermie¬
den, indem er Herrn v. Giers die Hand reichte und
den Fürsten Alexander seinem Schicksal überließ.
Heißt dies die Erhaltung des Friedens zu teuer zah¬
len ? Wir glauben nicht."

Bon einem geheimen Erlaß des Ministers v.
Puttkam er  in Betreff der sozialdemokratische » Agi¬
tation in der Armee will ein sozialistisches Organ
Kenntnis erhalten haben . Der Erlaß soll aus dem
Oktober vorigen Jahres stammen , zu Anfang August
dieses Jahres wieder in Erinnerung gebracht und an
die Landräte in Preußen sowie an die Minister der
Kleinstaaten gerichtet sein. Ueber den Inhalt des an¬
geblichen Aktenstückes wird Folgendes mitgeteilt : Es
ist dem Ministerium bekannt geworden , daß die Füh¬
rer der Sozialdemokratie ihren Genossen , welche zum
Militärdienst ausgehoben werden , streng anbefohlcn
haben , sich während ihrer Dienstzeit wacker zu halten,
damit sie Unteroffiziere werden . Aus diese Art will
sich die Sozialdemokratie des Unterosfizierskorps be¬
mächtigen , um im Falle einer ausbrechenden Revo¬
lution das Militär auf ihrer Seite zu haben . Man
solle genaue Nachrichten über die Verhältnisse der¬
artiger Personen sammeln , damit selbe streng über¬
wacht und vom Avancement ausgeschlossen werden
können. Zu anfang des vorigen Monats sei wieder¬
um ein geheimes Schreiben an die Landräte abgegan-
gen , in welchem denselben aufgcgebcn worden sei,
das verlangte Material bis Ende August einzusendeu.
Der Minister wünsche , daß ihm die Landräte „mit
eigenhändigem geheimem Schreiben die gesammelten
Nachrichten über diejenigen für den Militärdienst
ausgehobenen Mannschaften vorlegen , welche bereits
eine gewisse Führerrolle innerhalb der sozialdemokra¬
tischen Partei eingenommen haben oder wenigstens
als eifrige und zielbewußte Vertreter ihrer Lehren
gelten ."

Straßburg,  9 . Sept . Bei dem heutigen
Empfange des Gemeinderats sprach der Statthalter
seine Freude über die Wiedereinsetzung des Gemeinde-
rats , sowie die Hoffnung aus auf ein einträchtiges
Zusammenwirken ohne Parteiunterschied . Dem Bür¬
germeister Hack , welcher aus Anhänglichkeit an die
Stadt eine höhere Stellung aufgegeben hat , um Bür¬
germeister werden zu können , sprach der Statthalter
seinen besonderen Dank aus . In das Stadthaus
zurückgekehrt , Unterzeichneten der Bürgermeister und
die anwesenden Gemeinderäte eine Eingabe an den
Kaiser über die Frage der Stadterweiterung.

Straß bürg,  10 . Sept . Der Kaiser ist um
3 Uhr mit der Großherzogin von Baden , dem Kron¬
prinzen und dem Prinzen Ludwig von Bayern hier
eingetroffen , und wurde von den anwesenden deut¬
schen Fürsten und einer aus nichtpreußischen Regi¬
mentern gebildeten Ehrenwache empfangen . Der
Kaiser nahm auf dem Bahnhofplatz den Vorbeimarsch
ab , hielt dann mit dem Kronprinzen in einer vier¬
spännigen Equipage , welcher ein Stallmeister und
ein Spitzenreiter vorritten , seinen Einzug durch das
Spalier der Kricgcrvereine und Schulen , vom
Geläute der Glocken , und einem unermeßlichen Ju¬
bel vieler Tausende begrüßt . Im Palais wird die
Ehrenwache vom 4. bayerischen Infanterie -Regiment
gestellt . Das Aussehen des Kaisers ist ausgezeich¬
net ; eine Stunde nach dem Einzug machte der Kai¬
ser Wilhelm an seiner Seite der Kronprinz eine
Fahrt durch die festlich geschmückte Stadt.

Straßburg  i . E . , 11 . Sept . Die Kaiser¬
parade nahm bei leicht bedecktem Himmel einen glän¬
zenden Verlauf . Der Kaiser fuhr im Schritt die
Fronten der beiden Treffen ab , die aus zusammen
36 000 Mann gebildet waren . Diese Frontfahrt
dauerte allein 45 Minuten . Sodann nahm der
Kaiser , im Wagen stehend , den einmaligen Vorbei¬
marsch der Truppen ab. Die Infanterie marschierte
in Compaguicfrout , die Cavalleric in halber Schwa-
dronsront . Hiernach verließ das kaiserliche Paar,
überall mit stürmischem Jubel begrüßt , das Parade¬
feld. Um 3 Uhr findet ein großes Diner mit 333

j Gedecken statt.
i Oesterreich -Ungimi.
I Wien,  8 . Sept . Aus ganz zuverlässiger

Quelle teile Ihnen mit , daß die Ursache des Hand¬
streichs gegen den Fürsten von Bulgarien aus Mit¬
teilungen des russischen Konsuls in Philippopcl be¬
ruhte . Der Konsul wollte unzweifelhafte Beweise
in Händen haben , daß in Makedonien und Albanien
Umtriebe bestehen , um diese beiden Provinzen von
der Türkei loszureißen und mit Bulgarien zu ver¬
einigen . Gleich wie vor Jahresfrist durch die Ver¬
sagung Aleko Paschas aus Philippopel Ostrumelien
mit Bulgarien vereinigt wurde , sollte ein neuer glück¬
licher Handstreich aus Makedonien und Albanien
von der türkischen Herrschaft befreien , einen Staat
„Groß -Bulgarien " schaffen und dadurch Rußland den
Weg auf Konstantinopel für immer verlegen . Das
habe sich Rußland nicht bieten lassen können ; des¬
halb sei die Weisung an die russische Partei ergangen,
den Fürsten zu entthronen und daher rühre die Zu¬
stimmung Deutschlands , Oesterreichs und der Türkei,
welche keineswegs ein Großbnlgarien wünschen.

Budapest,  10 . Sept . Der „Romanul " er¬
hält aus Belgrad ernste Nachrichten . Die russophile
Partei fühlt sich durch die Sofiaer Vorgänge ermu¬
tigt und soll eine gleiche Jnscenierung in Belgrad
vorbereitet haben . Im Publikum herrschte große
Unruhe , man fürchtet alle Augenblicke den Eintritt
von Ueberraschungen.

Frankreich.
Paris,  9 . Sept . Der Direktor des Auswär¬

tigen Amtes , Jules Herbette,  wurde zum Bot¬
schafter in Berlin ernannt , (s. o.)

Paris,  9 . Sept . Nach dem Ergebnisse der
Volkszählung gibt es in Frankreich 68 500 Blöd¬
sinnige , Cretins und Schwachsinnige , sowie 34 000
Verrückte ; letztere sind meist Junggesellen . Die Kreise
der Politiker , Schriftsteller,  Künstler und Anwälte
liefern verhältnismäßig die meisten Irrsinnigen.
Ferner hat die Volkszählung ergeben , daß Frankreich
127 Personen im Alter von mehr als hundert Jah¬
ren zählt.

Paris,  10 . Sept . „Matin " sagt . Fürst Bis¬
marck werde ein Einvernehmen zwischen Rußland und
England durch eine egyptische Kompensation herbei-
führen ; Bismarck hoffe , nachdem Frankreich isoliert
sei, dasselbe zur Freundschaft mit Deutschland zurück¬
zuführen.

Ein junger Buchhändler in Paris glitt auf dem
Bürgersteig über eine Pfirsichschale aus und fiel durch ein
offenes Fenster in eine Speiscwirtschaft hinab und gerade auf
den Kopf eines Gastes , der einen Teller Nudelsuppe aß . DaS
Gesicht wurde tief in die Nudeln gedrückt und verbrannte.
Es war ein „Neinfall " in bester Form ; der Hereingefallcuc
war froh , den Hals nicht gebrochen zu haben und zahlte dein
Gast gern die Nudelsuppe und ein kleines Schmerzensgeld,
und dem Wirt das zerbochene Geschirr.

Spanien.
Madrid,  7 . Sept . Am Sonntag brachen in

Corunna Ruhestörungen ans . weil die Einwohner
die neuen Oktroigebühren nicht bezahlen wollten.
Die Menge drang ins Oktroigebäude ein , verbrannte
die Bücher und wollte sogar das Hans anzünden,
wurde jedoch schließlich von der Wache zerstreut.
Mehrere Personen wurden verwundet . Am Montag
früh wiederholten sich die Ruhestörungen . Es ge¬
lang den Truppen wiederum , die Ordnung herzn-
stellen.

Belgien.
Brüssel,  12 . Sept . General Vandersmissen

reiste nach Metz ab znr Begrüßung des Kaisers
Wilhelm im Namen des Königs von Belgien.

Rußland.
Moskau,  10 . Sept . Die „Moskauer Ztg ."

Katkows sagt : Der Battenberger sei fort,  aber die
Battenbergerei sei geblieben , und mit ihr müsse Ruß¬
land abrcchnen . Jedenfalls sei im Lande eine Partei
organisiert , welche vermittelst englischer Jutriguen
mit dem Exfürsten Verbindungen unterhalten und in
dem soeben aufatmenden Lande wiederum als schlech¬
ter Gährungsstvff wirken werde . Zn der Erklärung
des Fürsten , er entferne sich erst , nachdem er von
der russischen Regierung die Versicherung erhalten
habe , die Freiheit und Rechte Bulgariens würden
intakt gelassen , und niemand werde sich in die inne¬
ren Angelegenheiten desselben einmischcn, bemerkt das
Blatt , diese Worte seien ebenso ungehörig , wie ko¬
misch. Die Regierung des Zaren habe sich mit dem
Fürsten nach der ihm vom Kaiser selbst gewordenen
Antwort in keine weiteren Verhandlungen über Bul¬
garien mehr eintassen können.

Aus Warschau,4 . Scpt ., wird gemeldet : Tic ^ täot
Wysmicrzycc im Gonverncment Nndom ist zur Hälfte abge-
brauut ; 212 Gebäude sind ciu Nanb der Flammen geworden,



darunter viele mit diesjähriger Ernte gefüllte Scheunen . 17
Menschen haben das Leben verloren , 3 haben lebensgefähr¬
liche und eine sehr große Anzahl geringere Brandwunden da-
vongctragcn.

Doilall -Fürstcutiimcr.
Sofia , 9 . Sept . Der letzte llkas des Fürsten

Alexander  befahl die Vernichtung der Fahne des
Struma -Regiments und des ersten Artillerie -Regi¬
ments , sowie die Auflösung beider Regimenter und
die Einreihung der Juukcrschule in die Regimenter.

Wenn Fürst Alexander  von Bulgarien in
den Tagen nach dem Staatsstreich vom 21 . Aug.
als ein armer Gefangener , dem jedes laute Wort
das Leben kosten konnte , die Fahrt nach der Donau
machen mußte , so verläßt er heute sein Land freiwil¬
lig , mit fürstlichen Ehren , vom Volke und der Ar¬
mee aufrichtig betrauert und in dem erhebenden Be¬
wußtsein , für sein Land alles gethan zu haben , was
er thun konnte. Aber zu diesem Zeugnis eines guten
Gewissens gesellt sich gewiß ein bittrer Schmerz , im
Gedanken an die Zukunft seines Volkes . Einen sol¬
chen Fürsten werden die Bulgaren schwerlich wieder
bekommen. Sicher ist nur das Eine , daß sie die
russische Knute , von der Alexander die Bulgaren er¬
lösen wollte , jetzt wieder siebenfältig werden kosten
müssen , gleichviel , ob der neue Fürst , den die bul¬
garische Nationalversammlung zu wählen und die
Traktatmächte zu bestätigen haben , Alexander von
Oldenburg oder Herzog von Leuchtenberg oder Peter
Karagcorgicwitsch heißt . Eine erbärmliche Rolle
spielte bei dem ganzen bösen Handel die Türkei.
Sie , und nicht Rußland , hat nach Maßgabe des Ber¬
liner Vertrags die Oberherrschaft über Bulgarien zn
beanspruchen ; der Sultan , und nicht der Zar , ist der
rechtmäßige Lehenshcrr Alexanders . Aber Rußland
betrachtet nun einmal die christlichen Völker der Bal¬
kan-Halbinsel als seine ihm von der Vorsehung un¬
widerruflich anvertrauten Pflegebefohlenen , über deren
Wohl und Wehe es allein zu wachen das Recht zn
haben glaubt.

Griechenland-
Athen,  7 . Sept . Griechische Banditen hatten

den greisen Erzbischof von Elassona in Maeedouien
entführt und forderten für ihn ein Löscgeld von
100000 Frks . Daraufhin hat die Pforte sogleich
ein Truppendctachement von 600 aufgcboten , das
die Banditen verfolgte nnd ergriff , wobei es ans bei¬
den Seiten einige Tote nnd Vewundcte gab . Die
Banditen mußten ihre Beute wieder fahren lassen.

Amerika.
New York,  30 , Aug . Nach den sieben Todes¬

urteilen , welche die Geschworenen in Chicago über
Anarchisten gefällt haben , scheint auch der Kopf Jo¬
hann Most ' s,  des Häuptlings der anarchistischen
Verschwörer in den Bereinigten Staaten in Amerika,
nicht mehr sicher zn sein. Es heißt , bei den Ver¬
handlungen in dem Chicagoer Prozeß sei unzweifel¬
haft erwiesen worden , daß Most , der gegenwärtig in
einem Newhorker Zuchthause sitzt , der Anstifter des
Chicagoer Anarchisten -Aufstandcs gewesen sei nnd daß
die dortigen Behörden , sobald sein Straftermin ab-
gclaufen , seine Auslieferung verlangen würden . Die
Auslieferung , meint die Hdlsz ." , würde sei¬
tens des Gouverneurs des Staates Newhork an¬
standslos gewährt werden , und „wenn der Staats¬
anwalt in der Gartenstadt Most erst einmal unter
die Finger bekomme , dürfte derselbe für sehr lange
Zeit , wenn nicht für immer , kalt gestellt werden , wo¬
zu sich das Land gratulieren könne.

Handel L Uerkshr.
Stuttgart,  11 . Scpt . (Kartoffel -, Obst - uud Kraut¬

markt ). 400 Säckc Kartoffeln zu 2 ^ 40 -4 —3 <4/l per Ztr.
500 Säcke Mostobst zu 6 ^ —6 „L 80 -4 per Ztr . 2000
Stück Fildcrkrant zu 15 -20 ^ per 100 Stück.

Tü b i n g e u, 11. Sept . Obstmarkt . Mostoüst 60 Sack,
der Sack 13 —14 der Zentner 7

Vom Mainthal,  10 . Sept . Obst . Die letzten 14
Tage wurde alles Obst , das in der Gegend käuflich war , ab¬
gegeben. Preise stellten sich ans 44/2—5 Fel per Ztr . Acpscl
ab Dorf , was etwa 5 5Y , per Sation ergibt . Die Rach- /
frage besonders von auswärts war sehr stark. Brcchobst ist
zu 7—10 verkauft.

Tcttnang,  0 . Sept . In einigen Tage » wird die
Hopfenernte dahier ihr Ende erreicht haben . Der Handel
ging in den letzten Tagen ziemlich lebhaft , aber tüotzdcm
mußten die Preise noch einige nachgcbeu, so daß dieselben
sich zwischen 35 nnd 70 bewegten.

Nürnberg  0 . Scpt . (Hopsen) . Notierungen lauten:
Markthopfcn prima 60 -65, mittel 52 -55, gering 44 47 .6,
Hallertauer prima 85 —00, mittel 60—65, gering 50 54 ttch
Württcmberger prima 85 -90 , mittel 57 65 Badische
prima 85 —88, mittel 60 -70, gering 50 —.55

Verlassen. ?°Lk
Novelle von F . St ackert.

Durch das dunkle Grün des Buchenwaldes
brechen sich zitternd , goldig die Strahlen der Abend¬
sonne . Ein leichtes Fuhrwerk bewegt sich langsam
in dem weichen Boden des Waldwegs.

„Das ist die erfrischende Luft des deutschen
Waldes , die lang ersehnte ! O , wenn sie mir einmal
noch Genesung brächte ."

Mit diesen Worten richtete sich ein junger
Mann , der müde in den Kissen des Wagens geruht,
langsam empor ; über seinen bleichen, kranken Zügen
fliegt es wie ein Hoffnungsstrahl . Neben ihm sitzt
ein Mädchen von vielleicht zwölf Jahren.

„Sind das die dentjchen Wälder , Papa , von
denen Du der Mama jo oft erzählt ?" fragt sie.

„Ja , mein Kind , es ist der Teutoburger Wald,
die Heimat Deines Vaters ."

„Schön mag cs hier auch sein, aber das weite
Meer , der tiefblaue Himmel , die dunklen Haine , ach
das war doch Alles tausendmal schöner !"

Zärtlich strich der Vater über das lockige Haar
der Kleinen.

„Armes Kind, " sagte er traurig , „Du liebst
Deine sonnige Heimat mit all der Inbrunst , wie
Du eben alles liebst, was Dein junges Her ; einmal
erfaßt . Mit welcher inniger Liebe hing dies Herz
au Deiner armen Mutter — nnd jetzt , wo sie ge¬
storben , ist all das reiche Lieben mein ."

Angiolina , so hieß das Kind,  achtete nicht
weiter auf die Worte des Vaters ; ihre schwarzen Au¬
gen ruhten sinnend auf den dunklen , hohen Bäumen
des Waldes , ans welche schon die Schatten des Abends
sich gesenkt.

„Und wenn ich nicht mehr bin,"  seufzte der
Kranke leise , „wo wird das vereinsamte Herz mit
seinem reichen Lieben sich hinwendcn ? Es ist ein un¬
sagbar hartes Schicksal , diesen meinen zarten ver¬
wöhnten Liebling , einsam ohne Elternliebe , auf der
rauhen Erde zurücklassen zu müssen."

„Hier ist die Oberförsterei, " ertönte jetzt die
Stimme des Kutschers . Der Wagen hielt dicht am
Ausgange des Waldes vor einem stattlichen Gebäude.
Ein hochgewachsener schlanker Mann im Försteran¬
zug stand unter den alten Lindenbäumen vor dem
Hanse.

„Willkommen im deutschen Walde, " tönte feine
tiefe , klangvolle Stimme . Er trat an den Wagen
heran und hob Angiolina heraus , und dann hing
sein Blick fast betroffen an dem bleichen Antlitz des
jungen Mannes , der ihm jetzt die schmale abgezehrte
Hand eutgegeustreckte. War das wirklich der Jugend¬
freund , der vor Jahren so toll hinausgestürmt in
das volle , reiche Leben . Was hatten die Jahre , das
Schicksal aus diesem einst so lebenslustigen , heiteren
Jüngling gemacht ? —

„Ein Sterbender ist es , der Deine Gastfreund¬
schaft in Anspruch nimmt, " sagte der Kranke leise.
„Deine treuen Hände werden mir die Augen zu¬
drücken nnd sich des armen verwaisten Kindes an¬
nehmen . Und wirst mich auch nicht verdammen wie
die Andern alle : ich that ja nur , was so viele thun,
wenn man jung ist, wenn die berauschende Luft des
Südens uns umfächelt , dann vergißt man so leicht
die Heimat , die Pflichten ." —

Unter diesen Worten war Max Lebur , so hieß
der Kranke , von seinem Freund geleitet in das Forst¬
haus getreten . Eine Dame hoch in den Dreißigern,
aber von frischem , fast noch jugendlichem Aussehen
begrüßte ihn dort.

„Meine Schwester Emmy , erinnerst Du Dich
ihrer noch ? " sagte der Oberförster.

„Gewiß " , erwiderte Max, „ec - waren doch
schöne Zeiten damals im Forsthause Deiner Eltern,
als wir noch jung waren und noch alles Schöne
vom Leben erhofften ."

„Nun , ich denke, wir sind jetzt auch noch nicht
alt ." Max schaute in das jugendfrischc Antlitz des
Freundes.

„Du nicht, aber ich, der ich das Leben in sei¬
nen Höhen und Tiefen ermessen , alles erreichen
wollte , ich bin alt nnd sterbensmüde !"

„In unserer erfrischenden Waldluft werden
Sic schon genesen, Herr v. Lebur " , sagte jetzt Emmy,
„nnd die Jugend nnd der Lebensmut wird auch
Ihnen wiederkehren ."

Max schüttelte traurig den Kopf.
„Das ist wohl alles für immer dahin . Doch

wie heimatlich weht es mich hier an ; die alten be¬
kannten Möbel , die hochlehnigen Stühle , der ge¬
schnitzte Eichentisch , dort die Bilder Eurer Eltern
und hier , ah , Herta ! — " Seine Blicke hefteten sin¬
nend auf einem lieblichen Mädchenbild , ein rosig
blühend Antlitz von blonden Locken umrahmt . —
„Wie kommt das Bild hierher ? " fragte er dann er¬
regt und ein flüchtig Rot flammte auf in dem blas¬
sen Antlitz.

„Es fand sich im Hause unserer Eltern, " sagte
der Oberförster verlegen . „Wir wußten nicht , ob
Du es zurückgelassen oder Herta selbst."

Eine peinliche Pause trat ein. Längst ver¬
wehte Stunden tauchten aus dem Schoß der Ver¬
gangenheit auf . Das Mädchenantlitz mit den blon¬
den Locken, es wurde lebendig vor den Blicken der
Dreien ; hatten doch diese blauen Augen dem Einen
von Ihnen in heißer Liebe gestrahlt.

Angiolina , eine Blume des Südens , die man
in die deutschen Wälder verpflanzen wollte,  hatte
sich aufmerksam überall umgeschaut und jetzt ruhten
ihre Blicke sehnend auf der reich besetzten Tafel in
der Mitte des Zimmers.

„Papa , ich bin hungrig und müde ! sagte sie
endlich ungeduldig zu ihrem Vater,  dessen Blicke
immer noch an dem Bilde hafteten.

Der Oberförster nahm lachend ihre Hand und
legte sie auf seinen Arm.

„Kommen Sie , mein kleines , hungriges Fräu¬
lein , ich werde Sie zur Tafel geleiten ."

Angiolina schaute prüfend in das schöne, frische
Münneranllitz , in welchem ein paar dunkelblaue Augen
so recht offen , vertrauenerweckend leuchteten.

„Ich bin gar kein Fräulein , ich bin erst elf
Jahre alt und heiße Angiolina, " sagte sie dann sich
selbst vorstellend.

„Angiolina " ! lachte der Oberförster , „und noch
kein Fräulein , in einigen Jahren würden Sie es
wohl übel bemerken, wenn man Ihnen den Titel ver¬
weigern wollte . Also dann komm,  meine kleine
Angiolina , wir wollen den Anfang machen , ich denke
wir werden bald gute Freunde mit einander werden.

Mit diesen Worten führte er die Kleine an
die einladende Tafel.

Emmy folgte mit ihrem Gaste den Beiden.
Max vermochte den Speisen nur wenig zuzusprechen;
eine tiefe Blässe und Abgespannthcit lag auf seinem
Antlitz.

Der Oberförster warf besorgte Blicke auf den
Freund und beendete das Mahl so schnell als
möglich.

Dann begab man sich zur Ruhe,  und der
deutsche Wald rauschte und flüsterte dem armen
Kranken holde Träume zu , von Jugend und erster
Liebe Glück. Ein blondlockiges Mädchenantlitz sah
ihn vorwurfsvoll an . „Warum konntest Du mich
verlassen , mich, die Dich so unsäglich geliebt " , flüsterte
sie, und in den einst so sanften , blauen Augen , da
leuchtete es wie unversöhnlicher Vorwurf.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Allerlei.

Das Rätsel . Aus Plymouth  schreibt man : Auf
dem Dampfer „Troja " schiffte sich vor 14 Tage » ciu junger
Pole von sehr einnehmendem Acußcru ein. Ter junge Manu
war alsbald der Liebling aller Passagiere , er verfaßte förm¬
liche Pläne , ans welche Weise mau sich zu unterhalten habe,
und gerade einen Tag vor der Landung in Montevideo fand
man ihn in seiner Kajüte an einem Stricke , den er an dem
Obcrlichte befestigt , erhängt . Alle Wiederbelebungsversuche
blieben fruchtlos , auf dem Tische lag ein Brief , der in großen
Buchstaben die Aufschrift „Rätsel " trug . JnncuI stand , von
der Hand des Selbstmörders geschrieben , 'Folgendes : „Tic
Acrztc , welche meine Leiche untersuchen , werden scheu, daß ich
völlig gesund war . In meinem Portefeuille sind 40000 FrkS .,
also bin ich auch nicht arm . An Bord konnte sich jeder über¬
zeugen , daß mir die Frauen nicht abhold . Aus welchem
Gründe hänge ich mich auf ? Den glücklichen Löser sehe ich
zn meinem llniversalerben ciu."__

Technikum Mittweida in Sachsen, die älteste
und dcßhalb besuchteste  derartige Fachschule, beginnt Mitte
Oktober den Wintcrkurs . Sic zerfällt a ) in eine Maschi-
nen-Jngenicur -Dchule, zur Ausbildung vou Ingenieuren
und Konstrukteuren für Maschinen- und Dtühlcubau , von künf¬
tigen Fabrikanten aller Branchen , zu deren Betrieb maschi-
ucntcchnischc Kenntnisse notwendig sind ; b) in eine Werk¬
meister-Schule, zur Ausbildung vou Werkmeistern, Zeich¬
nern , Monteuren für Maschinen- und Mühlcnbau , sowie vou
künftigen Besitzern kleiner mechanischer Werkstätten , kleiner
Mühlen , Bauschlosscrcicn u. s. w. Tic gegenwärtige Frequenz
beträgt 585 Schüler aus allen Weltteilen . Programme erhält
man jederzeit gratis durch Direktor K. Weitzel in Mittweida
in Sachsen.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck nnd
Verlag der G . W. Aa i ler ' schen Buchhandlung in Nagold.



Amtliche und Arivat - Mekanntmachuttgm.

Revier Hofstett.

Brennholz-Verkaus.
Am Samstag

den 18 . Septbr .,
vorm . 10 Uhr,

in der Sonne zu Aichelberg das Schcid-
holz der Hut Aichelberg : 7 Rm . Nadelh .-
Scheiter und 232 Rm . dto . Prügel u.
Anbruch.

Nagold.

werden gegen Psandsicherheit aufzuneh¬
men gesucht ; von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

M.

hat gegen Psandsicherheit
sogleich und 1000 M . bis
Martini auszuleihen — wer?

die Redaktion.

Nagold.

1000 —1200 Mark
Pflegschaftsgeld können in

, einem oder zwei Posten so-
tgleich ausgeliehen werden
tvon

Gottl . Acker.

Nagold.
LollLriä.

ÜLLL ' LILAS
spur ' Mlvliirei)

empfiehlt in schönster Qualität billigst
Oottloi ) Hokniiä.

Ach Mm
von Pferden, Vieh, Wogen

nnd landw. Geräten re.
Ziehung am Volksfest in Cannstatt,

20 . September.
1. Gewinn : Ein Erntewagen mit!

4 Pferden bespannt . Lose ä ^ 2j
sind in allen Loscgeschäften zu haben
und bei der Generalagentur von

Mi -Iiru-«! l'et/Pr in

Nagold.

Lederschwärze,
vollständig säurefrei , chemisch unter¬
sucht, empfiehlt per Liter 30 L

Georg Hartman », Sattler.
Dieselbe eignet sich hauptsächlich für

Weis;- u. Notgerber , Schuhmacher , Satt¬
ler , Scckler , Landwirte u. s. w. Durch
anerkennende Atteste wird nachgewiesen,
daß jede Gattung Leder , ob alt oder
neu , durch einmaliges Aufträgen eine
tiefschwarze , dauerhafte Farbe erhält,
ist somit das billigste und für Leder
unschädlichste Präparat , welches bis jetzt
erfunden wurde.

KttdsijhnWZ'Wk»
»nochcn- und Fnssgeschwürc haben schon in
den hartnäckigsten Süllen durch X, -. 1 des be¬
rühmten Lchrader ' schen Indian -Pflasters,
bereitet von Apoib . .1. 8el »ra >!«r , b'snvrkaell-
LtnttAnrt , vollständige .Heilung gefunden.
Gicht und Rheuma , cbenio nasse und trockene
S'lechtcn durch Xu . 2, Salzslns ; und langwie¬
rige nässende Wunden durch Xr . 3 , Pag . 3'
Zn beziehen durch die Avotbeken.

Stnrlgarr , Hirschapochcke.

8«Wtl.KichkWchMm
für

Württemberg.
Das diesjährige Kirchengcsangsest gedenkt unser Verein am

Mittwoch den 15. September in Nagold abzuhalren.
Der Festgottesdienst , bei welchem Hr . Professor Du. Köstlin

aus Friedbcrg die Festpredigt übernehmen wird , findet nachmittags
Vs3 Uhr statt . Die Chorgesänge werden von den Kirchenchören
Altensicig , Calw , Nagold (Scminarchor , Kirchengesangvercin , Schüler¬
chor und Lchrcrgesangvcrcin des Bezirks ) , Neuenbürg , Rohrdorf,
Sulz a ./N . nnd Wildbcrg ausgeführt werden.

Vormittags lU/s Uhr findet zur Besprechung von Vereins¬
angelegenheiten im Festsaal des Seminars die Hanptversammlung
statt . Abends Vs5 Uhr sammeln sich die Mitwirkenden und Fest¬
gäste zu einer geselligen Vereinigung in der Turnhalle.

Auf dem Bahnhof ist ein Bureau errichtet , wo über alles
Weitere Auskunft erteilt wird . Dort , sowie bei den Herren Kauf¬
mann Müller und Gottlob Schmid  sind Eintrittskarten in
die Kirche ä. 50 ^ und Texte mit Programm ä 10 ^ zu haben.

Die Vercinsmitglicdcr haben gegen Vorzeigung ihrer pro 1886
ausgestellten Mitgliederkarteu überall , auch zu der um 11 Uhr statt-
sindendcn Hauptprobe , freien Zutritt.

Wir laden die Mitglieder und Freunde unseres Vereins zu
diesem Feste herzlich ein.

Der gefchäftsführende Ausschuß:
-Lsiel. 1>6tLo1l1. RnrlrliniOI. Lille . tloKoIo.

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir , Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte aus

iu tlas Orrstlilkms „x. 8tei 'n"
freundlichst ciuzuladcn.

l/eür -' ü/t ^
Aoi -LKm-, Tochter

^ Sohn dcS Fritz Häusler , I des p Kronenwirts Krauß
lß» Metzgers . ^ in Haiterbach.

Nagold.

DLbllKlKÄsTIIIs '.
Für die liebevolle Teilnahme , die unserer l . Mutter,!

Schwester und Schwiegermutter,

Marie Wagdalene Schwarziropf,
während ihrer langen Krankheit erzeigt wurde , sowie für!
die zahlreiche Leichenbegleitung sagen den innigsten Dank

der Sohn
Gsttlieb Schwarzkopf , Fuhrmann,!

mit Frau und die 2 Schwestern.

Nagold.
Noten und blauen

Dinkel zum Säen
hat zu verkaufen

Weber Schüler.
Gute blaue

Speisekartoffel«
kann abgeben der Lbige.

Nagold.
Sehr schönen

Saatweizen
verkauft

Bäckermsir . G ä n ß l e.

N a g o l d.
Bestellungen aus gutes hessisches u.

Pfälzisches

Moftobst,
lieferbar per Ende Sept . und Anfang
Okt ., nimmt entgegen

Stephan Schaible.
R v hrdo  r s.

Ein fleißiger , solider

Arbeiter
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Schönfärber L a m part.
Ein fleißiges , ebrllches

Mädchen
für die Hausbaltnng gesucht. Näheres:

Lcderhaudlung Gottlob Nasch old,
C a l w.

N a g v l d.
Ein.cn Wurf

WlWMM chn'W
verkauft Mittwoch
den 15. September

G n t e k n n st z. Pflug.
leolmioum fällllveida'

L) )lrl8e1itN6n-1nAeniLllp. 8<:1iu1s
d) ^ 'erlLlneiZter-Lrlmle.^ -Vciruirtsirleiü krsi. —

Schulschreibhefte
in allen Limaturen , nur von gutem
Papier , empfiehlt besonders auch für
Wicdervcrläuscr

G . W . Z aiic r ' sche Äuchhdlg.

LmriZe virslcts kosüinre

Sulz,  OA . Nagold.
Zur Saatzeit bringe ich meinen

Dung-Kalk
in empfehlende Erinnerung ; auch bester

Wcru - Kcük
ist fortwährend zu haben.

Jung Heinrich Hörmann,
Dung - u . Vaukalk -Brennerei.

Nagold.

Lementröhren
von jeder beliebigen Lichtweite billigst
bei

Ehr . Schuster , Werkmeister.

XL«

Ztsp i-inis
lllähere Illuskunst erteileu:

von tlsr Looko L W2I8Ü1, Antwerpen,
8e!imiäi §5 lZib'mLnn in 8tuttgert,
L. Vk. llooii in blsübronn,
Lustav tieiier in biagolci.

Ärucht - Ä ' r e i l e:
Nagold , den 11. September 1880.4

Alter Dinkel . . . 0 80 6 61 6 30
Neuer Dinkel . . . 6 45 6 05 5 8«
Haber. 0 10 5 66 5 —
Bohnen. 7 6 86 6 70
Weizen. — 8 80 _ -

V i k t ir cr l.' r 7 rr - 47 eif e:
Butler 1 Pfund 96 -4
2 Eier. 11- -12 ^

IraiNisnNer GolLkurs vom li. Scxt. 1886.
20 Frankcnstücke . . 16 15- 19
Englische Sovereigns 20 „ 29- -33 „
Russische Imperiales 16 „ 73
Dukaten . . . . 9 41- -46 „
Dollars in Gold 4 „ 15- -19 .

Gestorben:
Den 11 . Lcpl . Luise Marie , Kind

des Gottlob Ziefle,  Bürstenmachers,
5 M . 22 T . alt.
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